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können nicht tigt werden. Unbemugte 


Die Kriegsſitzungen des preußiſchen Y ndtages. 


Vorbehaltlich der nach § 35 des Kriegsleiſtungsgeſetzes vom Reiche 
zu erwartenden Erſatzleiſtungen war es unabweisbare Pflicht 
des deutſchen Staates, ſofort eine umfangreiche Hilfsaktion ein⸗ 
zuleiten. Es mußten Unterkunftsräume für die Flüchtlinge ge- 
ſchaffen werden, es mußte ihr Haus⸗ und Nahrungsſtand wieder» 
hergeſtellt werden, es mußten Mittel vorgeſorgt werden, um die 
Wiedereinrichtung und Fortſetzung der landwirtſchaftlichen Be⸗ 
triebe zu ermöglichen. Zur Durchführung dieſer Maßnahmen 
und zur Feſtſetzung der Kriegsſchäden iſt eine beſondere Kriegs- 
hilfskommiſſion für die Provinz Oſtpreußen und örtliche Kriegs- 
ausſchüſſe den Staatsbehörden zur Seite geſtellt. Angeſichts der 
Notlage der Kommunen der Provinz Oſtpreußen iſt ferner ein 
vorübergehendes Eingreifen des Staats zu Gunſten kelſtungs⸗ 
ſchwacher Gemeinden unerläßlich, ebenſo ſind Mittel zur Hilfe 
für hilfsbedürftige Kirchengemeinden bereitgeſtellt. Dann iſt zur 
Linderung der durch den Krieg entſtandenen Schwierigkeiten in. 
Königsberg eine Kriegskreditbank eröffnet worden, zu der der 
Staat die doppelten Einlagen geleiſtet hat als die Provinz Dite 
preußen. Wie hoch ſich die Koſten des Wiederaufbaues der Pro- 
vinz Oſtpreußen und der in Mitleidenſchaft gezogenen Teile der 
Provinz Weſtpreußen belaufen werden, läßt ſich heute nicht 
überſehen. Wir ſind aber der Meinung, daß Beträge bis zu 
400 Millionen Mark werden bereitgehalten werden müſſen. Das 
iſt das, was ich zur Einführung der beiden Vorlagen zu ſagen 


abe. 

y Während draußen unſere tapferen Heere kämpfen und blu⸗ 
ten, iſt es unſere Pflicht und höchſte Aufgabe, das Land mit allen 
ſeinen Hilfskräften ſtark und leiſtungsfähig zu erhalten. (Bravo.) 
Dieſem Zwecke dienen die Vorſchläge der Staatsregierung. Dieſer 
gewaltige Krieg ftellt beiſpielloſe Anforderungen an das ganze 
Volk, und er legt auch dem einzelnen ungeheure Opfer auf. Er 
macht aber auch ungeahnte Kräfte frei. (Allſeitige Zuſtimmung.] 
Ein jeder weiß, daß wir die Waffen nicht eher aus der Hand 
legen dürfen, als bis wir einen Sieg erkämpft, haben, der uns 
e e eee dauernden Frieden 
ſichert. (Lebhafter wiederholter Beifall und Händeklatſchen im 
Haus und auf den Tribünen.) Ein jeder weiß aber auch, dal 
wir die Kräfte und die Mittel haben, durchzuhaltene 
bis dieſer Sieg unſer iſt. (Erneuter, lebhafter, wiederholter Bei“ 
fall und Händeklatſchen im Haus und auf den Tribünen.) Ich 
bezweifle nicht, daß auch Ihre Beratungen und Beſchlüſſe Zeuge 
nis ablegen werden von dem eiſernen Willen zum Siege, 
der das ganze Volk beſeelt. CGebhafter, anhaltender 


Beifall.) 5 

f Abg. Hirſch⸗ Berlin (Soz.): 

Die ſozialdemokratiſche Partei iſt mit dem Grundgedanken 
der Vorlage einverſtanden. Unter den in Ausſicht genom⸗ 
menen Arbeiten vermiſſen wir den Ausbau des Mittellan Da 
fanals. Hier hätten Tauſende von Arbeitern beſchäftigt wer⸗ 
den können. In erſter Linie müſſen für die Notſtandsarbeiten 
freie Arbeiter verwendet werden. Die Angehörigen der Kriegs- 
teilnehmer müſſen ausreichend unterſtützt werden. Wir fordern 
auch die Aufhebun aller Ausnahmegeſetze ſowie die Aufhebung 
des Dreiklaſſenwahlrechis und die Einführung des allgemeinen, 
gleichen und geheimen Wahlrechts. (Beifall links.) Obwohl die 
Vorlagen nicht ganz unſeren Erwartungen entſprechen, haben wir 
ihnen guge {tim mt. Wir wünſchen, daß der entſetzliche Krieg 
zum baldigen geſicherten Frieden des deutſchen 
Volkes und der Menſchheit führen möge. (Beifall.) 

Die Vorlage wird (wie wir ſchon in der lezten Morgenaus⸗ 
gabe mitgeteilt haben) in allen drei Leſungen ohne weitere Gre 
örterung angenommen. 

ö Präſident Graf Schwerin⸗Löwitz: 

Tauſende von notleidenden Staatsbürgern werden aus der 
einſtimmigen Annahme der Vorlage neue Hoffnung u nd 
Zuverſicht gewinnen. Sie werden erkennen, daß Regierung 
und Volksvertretung. 

; leine noch jo großen Opfer geſchent 

haben, um die Wunden des Krieges, ſoweit wie möglich, zu fin 
dern und zu heilen. 0 

Sodann wird die Notverordnung betreſſend vereinfachtes 
Enteignungsve fahren zur Beſchaffung von Arbeitsge⸗ 
legenheit und zur Beſchäftigung von Kriegsgefange⸗ 
neu ohne Erörterung genehmigt. 

Dem Antrage des Staatsminiſteriums auf Vertagung 
des Landtages vom 22. Oltober bis zum 9. Februar 1914 


wird zugeſtimmt.“ 11 : 
Damit ift die Tagesordnung erledigt. 


Präſident Graf Schwerin⸗Löwitz: 
Schwer und bitter iſt die Zeit, in der wir leben, aber doch 
ſo groß und herrlich, um ſich glücklich zu preiſen, ſie mit⸗ 
erlebt zu haben. Unüberſehbar ſind die Opfer, die wir bringen 
müſſen. Dieſer Krieg wird der Welt zeigen, welche 
; unüberwindliche Macht 

gegenüber einer Welt von Feinden einem einigen Volke das Be 
wußtſein verleiht, für eine gute und gerechte Sache zu 
impfen, und wir alle find uns darin einig, daß wir dieſen Krieg 
mit unſerem Kaiſer ' 

bis zur vollen Erreichang unſeres Zieles 
durchführen müſſen, das ijt die Erreichung eines Friedens, 
der uns ſchüzt vor Überraſchungen, wie im Sommer dieſes See 


1 Weed Kriegsſitzung der beiden Häuſer des preußiſchen[ſende Hochwaſſerregulie; ungsarbeiten nament- 
mit qe Hat erneut den Beweis erbracht, daß Preußen und] lich im Gebiet der Elbe und Oder auszuführen. Es iſt weiter 
. m ganz Deutſchland entſchloſſen iſt, den ihm aufge⸗ der Ausbau des Plauener Kanals und die Herſtellung von An- 
le Krieg ‚um fein Beſtehen bis zum guten Ende ſchlußſtrecken an den Lippe⸗Seitenkanal, nämlich Lippe Datteln 
ee zuhalten. Ein Volk, das Millionen wehrkräftiger Männer; und Hameln—Lippftadt geplant. Auf dem Gebiet der landwirt⸗ 
Feld ftellt, die in Oſt und Weſt und auf dem Meer einen schaftlichen Verwaltung iſt in Ausſicht genommen, die Kultioie⸗ 
finde und eine Siegeszuverſicht offenbaren, die wahrhaft beispiellos rung bon Odlandflächen in den Plovinzen Brandenburg, Bom: 
ant e ein Bolt, das beinahe fünf Milliarden für Die Kriegs⸗ mern, Schleswig-Holſtein, Hannover und Weſtfalen mit größerer 
noch hen aufbringt und deſſen größter Bundesſtaat gleichzeitig Beſchleunigung durchzuführen und wir hoffen gleichzeitig, daß die 
0 id) anderthalb Milliarden bereititellen kann, um das Wirt⸗ beſchleunigte Durchführung dieſer Arbeiten auch die Kulture 
‘ aftsleben im Gange zu halten und den vom Kriege heim⸗ fläche für die Erzeugung menſchlicher und tieriſcher Nahrung 
{ gehuchten Provinzen Hilfe zu gewähren, ein Volk, das alle vermehren und ſomit auch das Naß unſerer wirtidartliden 
eal ungeheuren Opfer einmütig, entſchloſſen und mit einer Leiſtungsfäbigleit für die Dauer des Krieges erbäben wirt: 
von echt vaterländiſchem Gift eingegebenen Bereitimiligteit], Soweit is fic bei allen diejin Arc beſche eye ate 
bringt — ein ſolches Volt kann und wird nimmer zugrande beit, bei denen einheimische Arbeiter nich beſchäftigt werden 
gehen. Es wird die auf ſeine Vernichtung abzielenden Pläne können, werden bei ihnen die I ieasgefongenen denn 
i {einer Gegner zuſchanden machen, und wie unſere Brüder entſprechend und nutzbringend Anwendung finden können. Um 
5 und Söhne draußen im Feld in Sturm und Not vom Tod nun aber dieſe Arbeiten rechtzeitig in Angriff nehmen zu lön⸗ 
® umbrauſt kämpfen und ſiegen und jeden Augenblick zeigen nen, iſt es notwendig geweſen, das etwas weitläufige und lang⸗ 
daß ſie Deutſche ſind, ſo nimmt das Volk, das zu Haufe wierige Verfahren unfered beralieten Pret eau ngs Be. 


e = ee 


geblieben i : "liebes zeitweiſe abzukürzen und zu beſchränken. Die zu dieſem 
heuren a nd od führt ihn bach, fe ent tof 5 Zweck erlaſſene Rotverordnung ift Ihrer Deriaffungsmäßigen Oe 
voller Zuverſicht, das Getriebe der Wirtſchaft sat del Lebens nehmiaung vorgelegt. Daß bei der Anwendung dieſes abgekirz 
aeg gu expen bis zum Ende — bid zum. gu eben en Serfabrens nich sia andy eine-Serubbriänng Dee En, cue 
N. unte eaten Ende, das unſer herrliches Vaterland in Feſtigteit Aae e a Preite beabfichtigt vn polio 
un : : ; ‘ / ich von ſelbſt; es iſt auch ausgeſchloſſen, denn der Rechtsweg 
C edi) 15 u ae Land von ein⸗ bleibt auch in dem abgekürzten Berfahren jederzeit offen. — 

Y zwingbarer Gr ße un ' aft. Ferner find erhebliche Aufwendungen notwendig geworden durch 


Abgeordnetenhaus. die Fürſorge für die ſtaatlichen Lohnangeſtellten, die Entlaſtung 


(Ausführlicher Bericht; Anfang ſiehe letzte Morgenausgabe.) net go tae ih gant ie a . E sy las 1 9 95 
endes Miniſterpräftd t Staats i 1 r Kriegsfürſorge, ſowie für alle kaßnahmen, die zur Vere 
1 iſterpr ſident Staat ſekretär v. Delbrück: mebrung der Nahrung 3 und Futtermittel und 
gesch e Herren! Als Sie im Juni d. 38. ihre Arbeiten abbrachen, zur notwendigen Erhaltung enſeres Viehbeſtandes 
e es in der Annahme, daß Sie in der Lage fein würden, fie im getroffen Do e os N 
0 5 aufzunehmen, und wir hofften mit Ihnen. daß es Mit ſchmerzlicher Teilnahme haben wir es erfahren müſſen, 
ps a fein würde, in dieſer Herbſtſeſſion die Früchte ſchwieriger] daß bei dem ſchweren Kampf gegen zwei Fronten die 
re a angwieriger geſetzgeberiſcher Arbeiten glücklich unter Dach zu , Provinz Oſtpreußen, 
i ngen. Dieſe Hoffnungen haben ſich nicht erfüllt, das Schickſal hat 


in die der Feind eingedrungen war, von der Kriegsnot auf das 
oo beſchloſſen. Der Haß und die Mißgunſt unſerer Nachbarn härteite betroffen iſt. Wie S. M. der Kaiſer und König in 
wickelt eave in einen Krieg um Sein und Nichtſein ver⸗ſeiner warmherzigen öffentlichen Kundgebüng betont hat, iſt es 

Se de uſere Heere kämpfen in Oſt und Weſt an den Grenzen, | cine ſelbſtverſtändliche Pflicht der Dankbarkeit des Vaterlandes 

Nr Najeſtät der Kalſer und König befindet ſich inmitten feiner | gegen die ſchwergeprüfte Bevölkerung, daß der erlittene Schaden 

hen eich fechtenden Truppen, der Reichskanzler und Minifter- vollkommen erſetzt, und daß den betroffenen Landesteilen wieder 
ſident hat ihn begleitet, und ſo fällt es mir zu, an Stelle des] zu dem früheren Wohlſtande verholfen werde. (Lebh. Bravo!) 


ALeetzteren, der lebhaft bedauert, verhindert zu ſein, heute an die⸗ — p 7§7§;7“¶ͤ 7 
Jeldpoſtpaket-Woche. 


1 Stelle zu erſcheinen, zwei Vorlagen vor Ihnen zu vertreten, 
de uns der Krieg aufgendtigt hat. u 

Schickt jedem Geldzugsteilnehmer mit den Paketen: 
Unſer ſelbſt zu führendes 


Bevor ich dies aber tue, entledige ich mich eines Allerhöchſten 
Kriegs⸗Tagebuch 


y Auftrages (das Haus erhebt fich), indem ich dem Hauſe die 
für Feldzugsteilnehmer. 


75 herzlichſten Grüße unſeres geliebten Kaiſers 
nd Königs übermittle, die mir vor kurzem, als ich im Großen 

Mit Kartentaſche, Photographie - und Poſtkarten-Album⸗ 

blättern uſw. : 


Aubtauartier weilte, dort aufgetragen find. Se. Majeſtät der 
. verfolgt mit lebhaftem Intereſſe alle Arbeiten, die darauf 
det ſind, die Wunden zu heilen und die Erſchwerniſſe zu 
a . die der Krieg im Gefolge hat. Se. Majeſtät läßt 
m 10 Arbeiten den beiten Fortgang wünſchen. f 
den on den beiden Vorlagen, die ſich in Ihren Händen beſin⸗ 
a iſt die wichtigſte diejenige, die ſich beſcheiden als eine Ab⸗ 
fi 17 = N von 1914 bezeichnet, die aber tatſäch⸗ 
ch einen Kredit von 1% Milli , { © rive, ven : 
; 4e Milliarden fordert deſſen Zweckbe 130 Seiten ſtark. Bequem in der Taſche zu tragen. 
Inhalt: Kriegschoral von P. Blau. Die Kriegsau rufe des 
Kaiſers. Stiftungsurkunde für das Eiſerne Kreuz. arten 
aller Kriegsſchauplätze. Uberjidt über den bis⸗ 
herigen Kriegsverlauf; „Tabellen betr. die pexſönliche 
9 an Gefechten, die Teilnahme des Tru penteils reſp. 
Kriegsſchiffes am Kriege, beſondere Leiſtungen, Anerkennungen, 
Gefallene, Verwundete, Ritter des Eſſernen Kreuzes des Regi⸗ 
ents ufw. uſw. Ehrentafel des Regiments, Quartier, imats, 


t ! ; 

0 in dem Geſetze ſelbſt nicht angegeben ſind und auch 

Reg r Begründung nur loſe umſchrieben werden konnten. Die 
Geſundheitsverbältni je, Verpflegung, Lazarettweſen, Feldpoſt, 
. dus der emal, Falten ae! her: Krie steil nehmer 


. ſich bewußt, daß in der Bewilligung eines ſolchen 
i its mit ſolchen Vollmachten cin Akt beſonderen Vertrauens 
itens der Volksvertretung liegt. Aber ein anderer Weg war 

aus der Familie, ihre Teilnahme an Schlachten, wr Schicksal, 
ihre Auszeichnungen uſw. uſw. Viel Raum für Tagebucheintra⸗ 
gungen, ſyſtematiſch geordnet, für Zeitungsausſchnitte uſw. ulm. 


Y i 
nicht gangbar, wenn überall, wo das notwendig iſt, rechtzeitig 
Preis nur 1,50 Mk. 


80 werden ſoll, da ſich die Bedürfniſſe im einzelnen ſo wenig 
: Es berfehen laſſen, wie die Höhe der erforderlichen Summen. 
kommt dazu, daß ein großer Teil der anzuwendenden Mit 
Auch alle ausrückendengeldzugsteilnehmer ſellten 
ſich ſchleunigſt in den Beſitz eines ſolchen Tage- 
buches ſetzen. a 


tel, wie wir erwarten können, vom Reich erftattet werden wird. 
n der Oftdeuiſchen Buchdruckerei und Berlags- 


me Ein Teil des Kredits, den wir erbitten, iſt beſtimmt, die 
hide auszufüllen, die der Krieg in die Einnahmen des 
Staates naturgemäß geriſſen hat und weiter reißen wird; 
ſtalt A.-G. in Poſen, Tiergartenſtraße 6, 
nach auswärts gegen Voreinſendung des Wetrages mH des Portos 
(20 Pfg.); Poſtadreſſe: Poſen W. 3. Schließfach 1012. 


St Kredit foll uns die Möglichkeit geben, die Verwaltung des 
tantes ordnungsmäßig weiterzuführen. Darüber hinaus iſt es 
Beſtellungen werden ſchleunigſt erbeten. Sie werden in der 
Reihenfolge des Einganges erledigt. 


Dar unſerer wichtigſten Aufgaben, die Hemmungen, die der 

ligne unjerem Wirtſchaftsleben auferlegt, nach Woa- 
eit zu bejeitigen und die mit dieſen Hemmungen verbundenen 

Auf Wunſch der Beſteller verſendel der 

Berlag das Tagebuch an Feldzugs teilnehmer 

direkt gegen Zahlung von 1.65 mk. . 


Nachteile nach Möglichkeit abzuſchwächen. Vor allem gilt es 
Das Ktiegstagebuch wird für jeden Feldzugskeil⸗ 


. ii er, der Arbeitsloſigkeit zu ſteuern und die Not zu lindern, die 
Me zu begleiten pflegt. Hier kommen nun. abgeſehen von der 
nehmer eine angenehme Aeberraſchung bilden. 


; eee lebung von Handel und Induſtrie in erſter Linie ſtaat⸗ 
Aus Notſtandsarbeiten in Betracht. Es iſt daher in 
und hae genommen, die Bautätigkeit der Eiſenbadnverwaltung 
at der allgemeinen Bauverwaltung ſo weit möglich unverändert 
ſicht in der gewohnten Weiſe fortzuſetzen. Es iſt ferner in Aus. 
den genommen, auf dem Gebiete der. Waſſerbauverwaltung, über 
den Rahmen der bisher genebmigten Proiekte hinaus, umfaſ⸗ 


J 


—+ Pofener Tageblatt. +— 


res. Innerlich gefeſtigter und geläuterker wird unſer und Marine, fie leben hoch! (Das Haus ſtimmt dreimal begeifteri Im auowice dauern mit ungeminderter Heftigkeit fort. 
Volt aus dem Kriege herrorgehen. Wir werden ſtärker daſtehen Jin den Hochruf ein.) Ruſſen ſcheinen von Lemberg Verſtärkungen bekommen gu ha 


ols zuvor zur Erfüllung der Vizepräſident des Staatsminiſteriums Dr. Delbrück ſie haben verzweifelte aber vergebliche Verſuche A fi f 
P : > y erlieſt hierauf die vom 22. Oktober aus dem Großen Hauptquare | Höhe Magie ra, die ihnen am 17. Oktober entriſſen w 
großen Kulturmiſſion des deutſchen Volkes fie ate Die > A SPIE: 
é er datierte Königliche Verordnung, durch die der Landtag r tigen. der vergangenen Nacht und 
inter den Völkern der Erde. Die Verhandlungen werden von bis zum 9. Feb x 9 = war, wieder zu bemächtigen. In gang c 


ruar vertagt wird. An E 3 ER ee 
| ; ¡ : Schluß ı 6 Uhr und 8 Uhr morgens griffen unſere Urtillerie-G 
tenen der Welt und unſeren Feinden zeigen, wie vollkommen Schluß 3% Uhr. 5 5 9 griff j 


:inig das preußiſche Volk iſt. Tiefſter Dank erfüllt uns in —— N i oe. F 
fete Linie gegen Gott, der unſoren Fabnen bisher den e ad Die Schlacht an der Dier Tapferkeit obne Gleichen und löten allein eine Aufgabe, die DM 
heben hat. Unausſprechlich tiefen Dank zollen wir auch unſeren g > Reaimenterte gefel a Man ſieht dem Ende ie at 
:apferen Truppen, ihren Führern und an ihrer Spitze Amſterdam, 22. Oktober. Nach einer Meldung des „elegraf” | >) hatt 5 3 ar. = 
inferm allerhöchſten Kriegsherrn, unſerm Kaiſer und Köni g. | findet zwiſchen Oſtende und Nieuport ein heftiges Geſchützesuberſi . » 
gefecht ſtatt. Die Deutſchen feuern aus Mariakerke und Middel⸗ 
kerke, die Franzoſen aus Nieuport, die Engländer von der Ger g 


Unſer herrliches Heer und ſei berſter Kriegsherr, unſer aller- \ 3 
TE a | en Mena te imine see e, „die fitafegifchen Fehler der 
ev er die Düne. Engli Fli ären die feindlichen is 
Stellungen auf. a RN A Deutſchen“. ‘ 


Haus und Tribünen ſtimmten dreimal in ſt ür miſcher 
N in den Ruf ein. 

Schluß Vr. Amſterdam, 22. Oktober. Nach einer Meldung des Telegraaf : nr ER : ; lich 
Reon - ie halbamtli 
aus Sluis ſtehen viele Häufer von Rouſſelaer in Brand. Ein Shinar Puh Sates in ere a 1 den, 
Teil der Einwohner iſt nach Frankreich und Holland geflüchtet. Die 27. September einen langen Artikel über Die ſtrategiſche 
Deutſchen beſchießen die Stadt Nieuport von Mariakerke aus. Fehler der Deutſchen“. Darin heißt es: 2 
Die Verbündeten antworten ſowohl vom Platz wie von der See ber, Der Hauptfehler der Deutf Gen ift daß fi ich Unantaſtbarkel 


Die engliſche Kriegsſchiffe, die früher auf der Höhe von bi > 7 deute 
pi , 4 utſchen Bodens eine zu große Bedeutung beilegen. Was bede 
Rieuport gelegen haben, haben ſich jebt Weſtende ee 208 denn dieſe übertriebene Angſt, daß die Serben Bosnien befehl 


Darn Bei. Wend dann man den Geſchükkampf beobachten. werden, oder daß die Ruſſen einen Teil Preußens beſetzen könnten! 


Amſterdam, 22. Oktober. Die Blätter melden ſchweres Ge⸗ D : zen tl 
cb SP RODE iy ERS ; „Die Deutſchen hätten beſſer getan, die Serben und Ruſſen 
ſchützfeuer aus Sluis und Aardenberg, das keinen Augen Frieden zu laſſen; fie hätten ſich mit aller 


blick ausſetze; ſogar in Sluis klirrten davon die Fenſter. Die e util 
Badeorte Mittelkerke, Weſtende und einige Dörfer litten und Osterreich Ungarn zu ee Redenden Era oat 5 
fürchterlich. An vielen Orten ſchlagen die Flammen auf. bench werfen follen. In biejem Salle pation DRAN 8 ſich 
In Oſtende iſt es ſehr lebendig. Automobile fahren hin und raſch geſchlagen; dann hätten me ‚Zeit und Ge tegenteit gehe li aul 
ber und bringen Verwundete. Bei Reit und Blantenberabe ſteht dank ihrer vorzüglichen Eiſenbahnlinien mit ihrer ganzen Kraf 4 

x ; Rußland zu werfen. Die vorübergehende Beſetzung einiger deutſch | 


die Bevölkerung in Gruppen an den Dünen und am Strande, 2 E A 
g y zu hören. Eine Men + : oder öſterreichiſcher Gebiete hätte gar keine Bedeutung gehabt; 
um den Kanonendonner zu hören. Eine Menge FT it chtlinge Schlußergebnis ift bie Hauptſache 


ſind angekommen. y 87 : an⸗ 
London, 22. Oktober. Nach den „Times“ intereſſiert das eng⸗ Dazu bemerkt die „Kölniſche Zeitung“ u. a.: Die 5 “el 

liche Publikum der Kampf um den Vefig der Küſte befonders. | zoſen werden dieſe ſtrategiſche Belehrung mit ganz beſond 4 

Intereſſe lejen und gu ihrer Genugtuung daraus entnehmen 


(Das glauben wir!) Die deutſche Beſetzung bon Ditende hat auf y! . \ u } el 
die Bhantajie vieler Eindruck gemacht, die die Möglichkeit einer können, wie es ihnen nach dem Rezept ihrer bundesbrübed 
lichen Strategen hätte ergehen ſollen. 4 


Beſetzung von Paris mit Ruhe betrachten. Die „Times“ meinen 1 
die deutſchen in England. 


aber, daß der Beſitz Oſtendes den Deutſchen keinen Vor⸗ 
London. 22. Oktober. Die Polizei verhaftete geſtern 120 


teil bringt, da ſie längs der Küſte keine Jortſchritte mehr 

machen könnten und ſich vielmehr ſelbſt in beträchtlicher Gefahr 
Deutſche und Eger und brachte fie in das militar 
lager. In Brighton forderte die olizei die Deutſchen un 


* 
Schlußſitzung. 

Am Regierungstiſch Dr. Delbrück, v. Trott au Solz. 

Präſident Graf v. Schwerin⸗Löwitz eröffnet die Sitzung um 
4 Uhr. Auf der Tagesordnung ſteht lediglich die Entgegennahme der 
San Verordnung betreffend die Vertagung beider Häuſer des 
Landtages. 

Staatsminiſter Or. Delbrück verlieſt die Verordnung. durch 
welche die beiden Häuſer des Landtages bis zum 9. Februar 1915 
vertagt werden. 5 
f Präſident Graf Schwerin⸗Löwitz ſchließt die Sitzung mit dem 
Wunſche, daß allen Mitgliedern ein geſundes und frohes Wiederſehen 
un nächſten Jahr beſchieden ſein möge. (Beifall.) 

Schluß 4 Uhr 5 Minuten. 


f Herrenhaus. 

Eröffnung 3¼ Uhr. 

Präfident Graf Wedel⸗Piesdorf { 
eröffnet die Sitzung mit der Mitteilung. daß er Ihrer Majeftút der 
Kaiſerin und Königin zum Geburtstage die Glückwünſche 
des Hauſes dargebracht habe. 

Das Do beſchließt, die beiden Vorlagen (Notſtandsbewilligung 
ind Vereinfachung des Enteignungsverfahrens) ohne die geſchäfts⸗ 
zrdnungsmäßig vorgeſchriebenen Frifien in einmaliger Schlußbera⸗ 
tung zu erledigen. 

VBizepräſident des preußiſchen Staatsminiſteriums Dr. Delbrück 
. die Vorlage in der gleichen Weiſe wie im Abgeordneten⸗ 
hauſe. 

Auf Anregung des Freiherrn von Richthofen werden die 
Borlagen en bloc einſtimmig angenommen, ebenſo 
die Vorlage, durch die der Landtag bis zum 9. Februar vertagt 
wird. 


befänden. Die Gegend zwiſchen Nieuport und Dünkirchen könnte 
durch ein Netz kleiner Waſſerwege teilweiſe überſchwemmt 
werden und ſei ſomit eine ſtarke Verteidigungsſtellung. Das 
Erſcheinen der Deutſchen an der Küſte bedeute nur, daß ſie 30 
Meilen Sanddünen mit ausgezeichneter Badegelegenheit inne 
haben. 


Der amtliche belgiſche Bericht 
über den Fall Antwerpens. 


Le Havre. 22. Oktober. Die belgiſche Regierung hat folgenden 
Bericht über die Einnahme Antwerpens veröffentlicht: In dem Augen⸗ 
blick. als die belgiſche Regierung in Antwerpen am 7. Oktober be⸗ 
ſchloſſen hatte, ihren Sitz nach Oſtende zu verlegen, war bereits 
die ſüdliche Sektion der äußeren Befeſtigungslinie Antwerpens 
in die Hände des Feindes gefallen. Dieſem war es alsdann 
geglückt, feſten Fuß auf dem rechten Ufer der Nethe zu faſſen und mit 
Hilfe der ſchweren Artillerie einen Angriff auf die innere Fortslinie 
zu eröffnen. Es war der Regierung nicht länger möglich, in 
Antwerpen zu verbleiben und es iſt auch von Bedeutung, daß in 
einer ſchwer belagerten Stadt keine Behörde über den Kommandanten 
ſteht, jo daß keinerlei Einfluß auf ihn ausgeübt werden kann. Nach den 
Operationen zwiſchen dem 17. und 20. Auguſt wurde die Feldarmee 
proviſoriſch nach Antwerpen verlegt, woraus mehrere Ausfälle gegen 
die belagernden Truppen unternommen worden ſind. Wir ver⸗ 
ließen die Feſtung am Montag, dem 6. Oktober, in voll⸗ 
ſtändiger Ordnung mit Train und Munition, um den linken 
Strand der Schelde zu verteidigen, und eventuell an den Opera⸗ 
tionen der Alliierten teilzunehmen. Die Verteidigung wurde der 
Garniſon übergeben, die beſchloß, bis zum letzten Augenblick 
Widerſtand zu leiſten. Bereits am 9. Oktober mittags waren 
zwei Forts der inneren Fortslinie zum Schweigen gebracht, doch 
gelang es ihren Beſatzungen, ſich mit der Feldarmee zu ver⸗ 
einigen. Seitdem war die Verbindung mit der Stadt abge⸗ 
brochen. Schon am Mittwoch, dem 30. September, hatte das 
Bombardement der Stadt begonnen und verurſachte mehrere 
Brände im Innern derſelben. Alsdann verließ die zivile Be⸗ 
völkerung ruhig und reſigniert in großer Anzahl die Stadt. Lange 
Züge von Männern, Frauen und Kindern zogen den rechten 
Strand der Schelde entlang, die belgiſche Fahne vorantragend 
und ſingend: „Lelion de Flandre!“ Nach Lüttich und Namur 
gaben jie ein neues wunderbares Beiſpiel von Mut und Matera 


Oſterreicher auf, die Stadt binnen einigen Tagen zu berlaf KH! 
nfolge der Angriffe der Jingopreſſe hat eine Anzahl bekannter Ga 
öfe alle deutſchen und öſterreichiſchen Angeſtellte ö 

entlaſſen. | 


Die Taten der „Emden“. | 


Die, wie gejtern berichtet, von dem Kreuzer „Emden“ neuerding 4 
in Grund gebohrten engliſchen Dampfer find beſonders große und 
wertvolle Schiffe. „Chilka“ hat etwa 8000 To., „Troilus“ 11000 To, f 
„Benmohr“ 8000 To, „Elan Grant“ 6000 To. Der mit Beſchlal 
belegte „Exford“ faßt ebenfalls 6000 To., der Bagger „Ponrabbel“ il 
ein ganz neues, aus dieſem Jahre ſtammendes Fahrzeug. a 

Da die Meldung über Ceylon gekommen ift, dürfte der Schauplak 
der neuen Taten unſerer „Emden“ der ſuͤdliche Teil des Golfs v * 
Bengalen ſein. 


deutſche vor einem Kriegsgerichl 
in Caſablanca. 4 


Berlin, 22. Oktober. (W. T.-B) Durch amtliche CH 
mittelungen iſt die Nachricht beſtätigt worden, daß vierzehn 
Deutſche in Caſablanca wegen angeblicher Ber 
ſchwörung gegen das franzöſiſche Protektorat vor ei 
Kriegsgerichtgeſtellt worden ſeien. Die amerikaniſchel 
und die italieniſchen Behörden treten nachdrücklich fit 
unſere bedrohten Landsleute ein. Die de ut ſche Re 
gierung hat der franzöſiſchen Regierung mitteilen laſſen 
daß ſie für jedes widerrechtliche Vorgehen gegen die ange 
ſchuldigten Deutſchen in der rückſichtsloſeſten Weiſe Rechen 
ſchaft fordern werde. f 


Die Beſetzung der Mariannen= | 
und Marſchallinſeln. q 


Haag, 22. Oktober. Die hieſige japaniſche Geſandtſchaft teilt el 
daß die Beſetzung der Mariannen⸗ und der Marſchallinſeln dur bl 
dasſelbe japaniſche Geſchwader erfolgt ſei, das ſchon bie anton ; 
beſetzt hatte. Das Geſchwader fet von Jaluit am 14. Oktober a 1 
landslieb gegangen. Bei der Beſetzung der peor fanden a 1 . 0 
. ; AA : Heine deutſche Regierungsdampfer vor, die fich verbor In} 

ond 22. Okt Na e urückgekehrte Soldat hatten. Einer von ihnen wurde von feiner Beſatzung zerſtört und 

0 . ober. u en en 1 1 2 ; 
exgiblen, daß Church fie dorthin Begleiter Babe und bie guet Mus paco EATERY pesen Ste. andere png 5 gi ne . 
ihnen in den Schützengräben geblieben fei. Churchill habe aud) | mannung genommen. Auf japaniſcher Seite ſeien keine Verlu i 
im Flugzeug die deutſchen Stellungen erkundet. Menſchenleben und Material zu beklagen. 
Der Antwerpener Hafenkommandant. TTT 

Die Mörder des Thronfolgers. 


Der Reichskommiſſar beim Seeamt in Hamburg, Konteradmiral z. D. 
Serajewo, 22. Oktober. Heute wurden wiederum eine gros 


Lauron, ift, wie die „Köln. Ztg.“ meldet, zum Kommandanten von 

Antwerpen und zum Kommandeur der Scheldebefeſtl⸗ 

gungswerke ernannt worden. Er iſt bereits über Köln in Ant⸗ Anzahl von Zeugen vernommen. Es wurden Teile des Buches det 0 
Narodna Odbiana verleſen, aus denen hervorgeht, daß in Bosnien a 
und der Herzegowina der Kampf für die Narodna Odbrand | 


werpen eingetroffen. 
* 
Die Schlacht in Galizien. durch den ſerbiſchen Verein Pros vjeta in Serajewo gefahr y 
Wien, 22, Oktober. Amtlich wird gemeldet vom 22. Oktober, wurde. Weiterhin dienten den Zwecken der Odbrana die wir 7 
| ſchaftlichen Genoſſenſchaften, Leſevereine, Antialkoholvereine und 


mittags: : tia : 
In der Schlacht beiderſeits des Strwiaz gelang es uns,] Geſangvereine. Die Narodna Odbrana vereinigte alle ſerbiſche 
Gotolvereine. In Bosnien und der Herzegowina gehörten der 


nun auch im Raum ſüdlich dieſes Fluſſes den Angriff vor⸗ N g 3 jen 
warts zu tragen. Auf der beherrſchenden trigonometriſchen Höhe] Vereinigung 22 GSotolvereine an, ferner Vereine in Dalmatte. e 
und in Baeska. Aus dem Protokoll über das Gutachten de 


668 ſüdöſtlich Stary -Sambor wurden zwei hintereinander⸗ un of 
liegende Verteidigungsſtellen genommen. Nordweſtlich des ge. Sachverſtändigen bezüglich der Bomben wurde feſtgeſtellt, daß el 
nannten Ortes gelangte unjere Gefechtslinie näher an die Straße] fic) um die bei der ſerbiſchen Armee verwandten Handgranate 3 
nachStaraſol heran. Nach den bisherigen Meldungen wurden handelt, welche don derſelben Konſtruktion ſind wie die 19 a 
in den letzten Tagen 3400 Ruſſen, darunter 2 Offiziere gefa ne Brcko vorgefundenen, den Sachverſtändigen aus früheren Unten 
ſuchungen her bekannten Granaten, die in Originalmakulatur“ 


gen genommen und 15 Maſchinengewehre erbeutet. N die 1 
Ju Czernowitz find unſere Truppen eingerückt. papier des Kragujewacer Arſenals eingewickelt waren. Derart 
Wien, 22. Oktober. Der Kriegskorreſpondent der „Neuen] Handgranaten ſind außer in Serbien nirgends in Europa W 

Verwendung A 


Freien Preſſe meldet: Die Kämpfe bei Bagewnsl und Sere 


Präſident Graf von Wedel⸗Piesdorf: 

M. H.! Wir ſtehen am Schluſſe unſerer ebenſo kurzen wie be⸗ 
deutungsvollen Sitzung. Noch nie iſt das Herrenhaus in 
ſo ſchwerer Zeit zuſammengekommenz; ſtehen wir doch 
ſeit fajt drei Monaten im Kriege mit drei mächtigen Nachbarn. M. H., 
das deutſche Volk iſt eins der friedfertigſten 
auf Erden, es hal keinen anderen Wunſch, als in Ruhe 
ſeine Kultur und ſeinen Wohlſtand zu entwickeln; es trachtet 
nicht nach Eroberung oder nach Schädigung ſeiner Nachbarn, 
und Se. Majeftät, unſer allergnädigſter Kaiſer und König, hat in einer 
26jährigen Regierung den Beweis geliefert, daß ſein eifrigſtes 
Beſtreben war, ſeinem Volke den Frieden zu 
erhalten. Allein m. 9, es kann der Frömmſte nicht in 
Frieden leben, wenn es dem böſen Nachbarn nicht gefällt. 
Dieſes Wort Schillers kennzeichnet die Lage der deutſchen 
Nation. Die auf Neid und Habſucht aufgebaute 
Politik Englands und Rußlands, der ſich Frank⸗ 
reich nur zu gern anſchloß, um Vergeltung zu üben 
für ſeine Niederlage von 1870/71, hat unſeren Frieden geſtört, hat 
uns dieſen Krieg aufgezwungen. Sofort nach Ausbruch des 
Krieges hat derſelbe eine Wirkung geäußert, auf die wir mit Stolz 
und Genugtuung zurückblicken können. Auf den Ruf unſeres 
Kaiſers erhob jid das ganze deutſche Volk wie 
ein Mann. Deutſchland war von Parteihader zerriſſen, und es 
gab wohl manchen, der daran zweifelte, ob das deutſche Volk fähig 
ſein würde, die Aufgaben zu löſen, die die Gründer des Reichs 
ihm hinterlaſſen hatten. Das deut ſche Volk hat 
glänzend bewieſen, daß es dieſe Fähigkeit beſitzt; es 
hat allen Parteihader von ſich geworfen; es hat eingeſehen, daß es 
ſiegen müſſe, wenn es nicht untergehen wollte, 
und es iſt einmütig ſeinem Kaiſer in den Kampf gefolgt, bereit, alles 
zu opfern, um den Sieg zu erringen. Überaus ſchwer ſind allerdings 
die Opfer, die wir gebracht haben und vielleicht noch bringen müſſen. 
Unſer Herz blutet, wenn wir an die vielen tapferen Männer denken, 
die ihr Leben dem Vaterland geopfert haben und vielleicht noch 
opfern werden. Und auch auf die Verluſte an Hab und Gut, die der 
Krieg zur Folge hat, blicken wir nicht ohne Sorge. Aber, m. H. 
großartig ſind auch die Erfolge, die wir ſchon errungen 
haben. Dank der Tapferkeit unſerer Armee und Marine unter 
Leitung ihres allerhöchſten Kriegsherrn befindet ſich kei n 
Feind mehr auf Deutſchlands Boden, und weite Ge⸗ 
biete des Feindes befinden ſich in unſeren Händen. Es iſt uns 
allen ein heißes Bedürfnis, eine Pflicht, unſerer tapferen Armee 
und Marine für das, was ſie geleiſtet hat, unferen wärm⸗ 
item, heißeſten Dank zu ſagen. (Lebhaftes Bravo!) Ich 
möchte auch beſonders hierbei die zahlreichen Mitglieder des hohen 
Hauſes erwähnen, die teils im Felde ſtehen, teils in der freiwilli⸗ 
gen Krankenpflege tätig ſind, und mit beſonderer Freude und mit 
beſonderem Stolze erinnern wir uns daran, daß der ruh m⸗ 
reiche überwinder von Antwerpen ein Mitglied 
des Herrenhauſes iſt. (Lebhaftes Bravo!) M. H., die 
Geſchicke der Völker ſtehen in Gottes Hand, Gott wird auch bie: 
ſem Kriege ein Ende ſetzen, wenn die Zeit dazu gekommen iſt. 
Wir aber ſind entſchloſſen, alles aufzubieten, was in unſeren 
Kräften ſteht, Gut und Blut daran zu ſetzen, damit 
dieſes Ende ein ſolches ſei, welches uns vor neuen 
Anfäklen unſerer böſen Nachbarn ſichert — auf 
die Dauer ſichert, ſoweit von einer ſolchen dauernden 
Sicherung auf Erden überhaupt die Rede ſein kann. (Lebh. Bravo!) 
Mit Gottes Hilfe wird unſere brave Armee und Marine unter 
Führung ihres allergnädigſten Kriegsherrn den Sieg erringen, 
wird einen Frieden erringen, der der gebrachten Opfer würdig 
iſt. Wir leben in der zuverſichtlichen Hoffnung, daß 
dieſe Erwartung in Erfüllung gehen wird. Laſſen Sie uns jetzt 
dieſer Hoffnung, dieſer Zuverſicht und unſerer Dankbarkeit für 
das ſchon Geleiſtete dadurch Ausdruck geben, daß wir rufen: Se. 
Majeſtät, unſer allergnädigſter Kriegsherr, unſere tapfere Armee 


+ Bolener Tageblatt. - 
zu Schweinsberg vm. Ref, Emil 
„vw. Ref. Wilhelm Kirſtein, Roggen, 
Gren. zu Pferde Richard Wolk, Dram⸗ 
Pferde Franz Schievelbein, Annaberg, 
Gren. zu Pferde Max Dahlke, Grammenz 
Ref. Helmuth Peters I, Neu-Zarrendori, 
Sanitätsgefr. Karl Johannes, München, 
u Friedrich Vital, Stralfund, 
Birkholz, Kr. Znin, l. vw. Gren. 

l, vw. Gren. zu Pferde 
l. vw. Gren. zu Pferde 
augard, 


Leutn. Frhr. Schenk 
Kircher, Bromberg, | 
Kr. Neidenburg, vm. 
burg, vm. Gren. zu 
Kr. Dramburg, vm. 
Kr. Neuſtettin, vm. 
Kr. Grimmen, om. 
l. vw. — 4. Esk.: Gren. zu > 
er Otto Lange, 
zu Pferde Richard Thilo w, Berlin, 
Emil Pintz, Zechlin, Kr. Hohenſalza, 
Franz Krüger 1, Neuenkamp, Kr. N l. vw. Gren. zu 
Sferde Otto Ludwig J, Langenhagen, Kr. Satzig, l. vw. Gren. 
zu Pferde Franz Kürſch, Rehden, Sr. Graudenz, idw. vw. 
Gren. zu Pferde Johannes Jg naget, Sabſchin, l. vw. Gren. 
zu Pferde Emil Krolo w, Baldekow, Kr. Kolberg⸗Körlin, l. vw. 
Dragoner - Regiment Nr. 15, Hagenau. Roye, Moncheux, 
Davenescourt und Reſſon vom 6. bis 19, 9. 14. 1 Eskadron: 
Einj.⸗Freiw. Unteroff. Herbert Tſchuſchke, Sirakowo, Kreis 
k.: Drag. Friedrich Grabowski, Stri⸗ 


Wreſchen vm, — 5. ESE: 
Montmort, Cha⸗ 


ſenitz, Kr. Liſſa, l. vw. 
Huſaren⸗Regiment Nr. 17, Braunſchweig. 
Guiſe, Pierry und Sart⸗ 
3. Eskadron: Huſar Pau 


tillou, Ambres, Chatelineau, Verneuil, 
Euſtaſche vom 17. 8. bis 11. 9. 1 


dis der 


u 


SH 


Verluftliſte Nr. 44. 


(Schluß.) 
Nr. 146, Allenſtein. Hohenſtein am 
10. 9., Illmen, Kowarren und Tannenrode 
ich Mell, Rieſenthal, 


vm. 
ee t Nr. 147, Lyck. Engelſtein am 10., Ko⸗ 
85 en am 10. und 11. 9. 14. 2. Nomp.: Oberleutnant Erich 
er erſen, Neufahrwaſſer, Kr. Danzig, l. bw. Rei. Joſef 
A Vic d uch a, Grabenowo, Kr. Schrimm, ſchw. vw. — 3. Komp.: 
8 Nöeſeldw. d. Reſ. Felix Krogoll, Danzig, tot. Rel. Michael 
Karl ois ki, Smibno, Kr. Pr.⸗Stargard, l. vw. Gefr. d. Rel: 
5 Sap Ba a, Danzig, ba 8 — a Komp: — Willi 
 plMall, Schlepens, Kr. Schubin, tot. eſ. Johann Hoppa, 
Vanietſchiner Hütte, Kr. Karthaus, ſchw. vw 27 
Nr. 154, Jauer. 


nfauterie-Regimen 
E 
2. 


4 


Ferdinand Rocholl, Altenbochum, Kr. Bochum, I. dw.) u 
Heinrich Ulrich I, Rudelſtadt, Kr. Bolkenhain, I. vw.|Riftow, Jaſtrow, Kr. Dt.⸗Krone, l. bw. — 4. Esk.: Rei. Her⸗ 
Rich k. Lito Sauer, Neſtelkamp, Kr. Uelzen, l. dw. ust.| mann Prange, Remme, Kr. Marienburg, ſchw. vw 
Frchard Runde, Rummelsburg, Kr. Lichtenberg, l. vw. Rei: Feldartillerie⸗Negiment Nr. 10, Hannover. Baye am 8. 
0 99 Mieze, Natingen, Kr. Warburg, l. vw. Res. Paul] Reims am 13, Beine pom 13. bis 17, und an Babe vom 
M Oly, Mertſchüz, Kr. Liegnitz, ſchw. pw. Reſ: Wilhelm | 15. bis 18. 9. 14. 1. Batterie: Kan. Guftav Bonſe, Gro Elbe, 
A eh, Nettelsſtedt, Kr. Lübbecke, l. vw. Reſ. Heinrich Hank⸗ Kr. Marienburg, 1. vw. — 4. Batterie: Unteroff. Heinr. Meyer 
mer, Walsdorf. Kr. Untertaunus, l. vw. Ref. Emi i-]Söhre, Kr. Maxienburg, l. vw 


3 ales, Brieg, 1. 


> 2 Komp.: Mel. Hermann Geisler, Mittel⸗Falkenhain, Kr. 


a Schönau a. K., ſchw vw. — 4. Komp.: Oberleutn, Paul Lin i . 
Schönen a . ſchw. vw. — 4. Komp. : lund Labenville am 19, 9, 14. Stab: K 1 
a ue tot, beerdigt Friedhof Amel am 15. 9. 14. Leutnant Feli Weite rn dawiiſch tot. le ats, Günther 

nde tot, beerdigt Friedhof Amel am 15. 9. 14. Feldwebel[ Melzer, Ingramsdorf, Kr. Schweibnig, tot. Unteroff. Karl 


Mie Siegert, Seiffersdorf, Kr. Grottkau, fw. vw. Offizier⸗ 
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bt. — Schrodg, ſchw. vw. 
M Gefr. Artur Schulz. 


ors 
Aena, bw. Reſ. Nikolaus Adamek, Buk, vw. Reſ. Lorenz 


Kan. 


Musk. Leo Schulz, 
8. ernhard 


ch, vw. 
berg. Beaufort am 31, 8. und p. vw. A. 
Koln .: Leutn, d. Ref. Volk ⸗ ö Reinhold Y 


_ Revigny vom 7, bis 10, 9, 14, 1. 
Te 


: Oberjäger 
. tot. E 71 A 
Ip. Jäger Schinkel, vw. 

; Se ep LE 85 

Tundmann l, vw. Jäger 
Nae p el, vw. Jäger Aland 
Lager Förſter, vw. Jäger äger 
mal, vm. Jäger Merker, vm. Jäger Rösler, bm. 


N 

figer Rothe vm. Jäger Talke vm. Jäger Beſſert vm 

fer Bunzel dm. Sager Engler vm. 2 Komp: Viger 
N tg Staiger vw. e er Korſeck vw. Gefreiter 

] Deis ingsfeld vw. Gefr. Hütten vw. Jäger Ewald 

Br ert tot. Jäger Heinrich Markſteiner tot. Jäger 

buen Brahe ko, tot. Jäger Koſch vw. Jäger Langner 
bw. Täger Mandel vw. Jäger 

} ch Magee Walter Kleeberg vw. 


erndt vw. Jäger Höhle 
5 Jäger Hermann 8 
“Ma bw. Jäger Otto Rabe vw. Jäger Hermann. 
Aver. Jäger Robert Fröhlich ow. Jäger Kirchner 
Il. Jäger Kolodziejczik vw. Jäger Suchanecki vm. 
* Slacheiak vm. — 3 Komp.: Hauptm. Branden ⸗ 
urg vw. Leutn. Frhr. v. Dal wig vw. Leutn, Irhr. von 
rangel pw. Oberjäger j 


dor b 
Hans w. Gefr. Neuwirt 


Dan 
Ja n bw. 


Div, 


rotoſchin, 
Bomſt, | 


pel, Berlin, l. vw. \ 
Vizewachtmei [ 
udolf Breffel, Chelmce, Kreis 


ON rab tt 
un.Kolonne: Kan. Otto? 
leicht ow. — 4, Batterie: Kan. Hermann Simotat, 3 
Einj⸗Freiw. Egon Wolff, Liſſa, 
Kan. Hermann Bänſch, Neu⸗Tucheband, Kreis 


Nr. 69, St. Avold. Fleury am 6. und 
Batterie: Kan. Franz Wyrwinski, 


Bock, 


fr. Lut 
. Gefr. E , : 
e a e den Feldartillerie-Regiment Nr. 82, Naſtenburg und Lötzen. Sau- 
den, Hohenſtein, 
8. bis 13. 9. 14. 2. 
oe PP en 
Kroſigk, Gneſen, l. dw. N ; h 
Rionier-egiment Nr, 18, Königsberg i. Pr. Bonillare am 
8, La Ferte⸗ſous⸗Jonarre und Vic-ſur⸗Aisne am 12. und Pe⸗ 
9. 14. 1. Feld⸗Komp.: Reſ. Hermann Mörke, 

vw. 
Nr. 23, Graudenz. 1 
9. und 20, und Anberive am 15., 16., 
8 Ernſt Bir 
r. Dirſchau, vw. 
Dt.⸗Piekar, Kr. 
la, Borotin, Kr. 


Jäger Mattern vw. Jäger Rohr vw. Noche . 
el bw. 


Net i 
Besa N te 
lelbio, 5) ofmann bw. Gefr. Galewski vw. am 5., Souain i 1 


"1 2 Feld-Komp.: Unteroff. Franz 
n Unteroff. Paul 


vw 
Ri Leib⸗Garde-Huſaren-Regiment, Potsdam. Huy, Ehenemont, |: 
Veri | 19. 8. bis 2. 9, 14 und Pa. 12 . v 
dan l. Wriezen, Kr. Potsdam, l. bw. Pionier 
aujen, 


t angegeben) vom 10. 8. Pech ul 4 
te Dine he Selene tona, ſchw. vw. Rei. Karl Küpn 
; Rei. Otto Rainäcker, 


ein rich, Buchwalde, Kr. Pr.⸗ and 2 
fired Heinz 65 Albersdorf Kr. ionier Paul Schröder, 


Pferde Nr. 3, Bromberg. Patrouil⸗ 
1, Esk.: 


2 
dw. — 2 
: Elbing, I 
Frauſtabt, tot, 
renadier⸗Regiment E 


Leuefechte vom 26, 8, bis 13. 9. 


Bil 


EN önen, l. 
9 Ortelsbur K 5 5 bw. 
. bw, 


Angermünde, 
ragenau, 
"ite Dtto 
1 5 Erdmann, 


Kalw, 
Marienburg, 
8 offert, 

ritz, Kr. 
temin, Kr. Blekede, vm. — 3. Feld⸗Komp.: Einj 
Friedrich i 
hols, Gr.-Ballowien, 


Ber „am. 


wigsgemü : 5 
q nd, Kr. Landsberg a. W., 
Ri Byſchem 


zu ſtedt, 


urg, l. vw., 
tolowiu3, Dopken, Kr. £ 
blieben. — Belagerungs⸗Train. 
Mohn, Marienau, Kr. Marienwerder, tot. a 


Gren. zu 
Kr. Greifenhagen, DM, Gren. 


u | Ti $ Si to, Übedel, Kreis 
$ Pferde a 75 oul, Sobannes iebno 13 


Ecouviez am 16. 9. 
lerten, Kr. Marienburg, l. vw. 
Kryzanowitz, Kr. Roſenberg, tot. 


pagne 
kowsky, 
tot. 
tot 

4 


dat Ludwig Söperkowski, Cerkwica, 
Truppe wieder eingetroffen. 


Die Gemeinde-ChHronifen 
meinden dürfen auf Anordnung des hieſigen Kgl. Kon- 
{ ſiſtoriums auf offen der Kirchenkaſſen beſchafft werden. 

Die Beſchaffung für Schulgemeinden auf Koſten der Schul- 
kaſſen liegt demnach nahe. Für katholiſche Kirchen und 


Woche 
Trachenberg (Stellvertreter des Kaiſerlichen Kommiſſars), Genee 
ral der Kavallerie v. Pfuel und Generalarzt Dr. Paalzow, den 
Staatsſekretär des Reichspoſtamts Kraetke, der einerſeits die 
Schwierigkeiten 
derte, andererſeits aber immer ſchnellere und ſicherere 
Beſtellung der F 
Die Oberpräſidenten 
von Batocki- Oſtpreußen berichteten eingehend über die Ver⸗ 
hältniſſe und Arbeiten i 


bahn: und Wutomodi 
Iſchauplätzen haben vom 


f. 45,4), für Lin! 


Feldlazarett Nr. 14 des 9. Reſervekorps, Rendsburg. 
14. Feidunterarzt Ludwig Brandt, Scel- 
Wehrm. Robert Krzyminski 


Reſerve⸗ 


Aus der e Verluſtliſte Nr. 24. 

7. Infanterie⸗Regiment. Nr. 106, Leipzig. Maiſons en Cham⸗ 
7 bis 9. September 1914. 6. Komp.: Soldat Erich Ziol⸗ 
Thorn, vw. Soldat Anton Peplinski, 8 
eb, 


Nethel, 30. 8. 14, 
Kr. Kempen, tot. 


Soldat Anton Zawadzinski, Neu⸗Jaszer, Kr. S 


i Feldartillerie-Regiment Nr. 48, Dresden, 
Batterie: Kan. Nikolaus Kolarek, Rzetnia, 


al Trompeter Franz Marx, Czersk, Kr. Konitz, l. vw., rechter 
rm. 


Verichligung früherer Verluſtliſten. 
Brigade⸗Erſatz⸗Bakaillon Nr. 63 (V.⸗L. 17). 2. Komp.: Sol⸗ 
bisher bm., bei der 


In den nächſten Tagen erſcheinen 
in unſerem Verlage: ; 


1. Gemeinde-Chronifen: 


a) Kriegschronik für Stadfgemeinden. 

b) Kriegschronit für Landgemeinden. 

c) Kriegschronik für Gulsbezirke. 

d) Kriegschronit für evangl. Kirchengemeinden. 
e) Kriegschronik für evangl. Schulgemeinden. 
1) Kriegschronik für tathol. Kirchengemeinden. 
g) Kriegschronit für tathol. Schulgemeinden. 


250 Seiten Großoktav, mit Dokumentenkaſche, 
. Mibumbláticea uſw. 


Preis elegant gebunden je 3 Mk. 


2. Jamilien-Chronit, 


ebenfalls mit Dotumententajde, Albumblättern uſw. 


Preis 5 2,50 Mk., in elegantem Originaleinband 


3 Mi., in Luxuseinband 10 Mk. 


Beſtellungen werden ſchon jetzt enfgegengenommen 
und in der Reihenfolge ihres Einganges erledigt. 


für evangeliſche Kirchenge⸗ 


Schulgemeinden iſt das Gleiche zu empfehlen. 


Zu beziehen von der Dftdeutichen Buchdruckerei und Verlags- 


anſtalt A.-G. in Poſen, Tiergartenſtraße 6, 


nach auswärts gegen Voreinſendung des Betrages und des Portog 


(20 Pfg.); Poſtadreſſe: Poſen W 3, Schließfach 1012. 


E p / . ER TEE 
SoRal: u.rovinzialzeitung. 


Poſen, 23. Oktober. 


Oberpräſident von Eiſenhart⸗Rothe 
bei der Kaiſerin. 
Die Kaiſerin empfing am Mittwoch zu der üblichen, in jeder, 
ſtattfindenden Sitzung außer den Herren Herzog zu 


der Feldpoſtbeförderung ſchil⸗ 


eldpoſtbriefe in Ausſicht ſtellte. 
von Eiſenhart⸗Rothe⸗Poſen und 


n diejen Provinzen. Gee 
heimrat Pannwitz und Profeſſor Faßbender berichteten 
über die ſogenannten Wollzüge und die bei Leitung eines ſol⸗ 
chen Zuges gemachten Erfahrungen des Kriegsausſchuſſes. Von 
der Umgebung der Kaiſerin nahmen die Oberhofmeiſterin Gräfin 
Brockdorff. Generalarzt Dr. Zunker, Kammerherr Graf Hohen⸗ 
thal und Kabinettsrat von Spitzemberg an der Sitzung teil. Nach⸗ 
mittags empfing die Kaiſerin den Schloßhauptmann Grafen von 
Hutten⸗Czapski vom Armeeoberkommando des General⸗ 
oberſten von Hindenburg und den Rittmeiſter der Reſerve von 
Keſſel⸗Glaucka in Audienz. Hierauf beſichtigte die Kaiſerin 
das Lager von Schweinefleiſchwaren in der Leipziger Straße, das 
die für die Truppen im Felde beſtimmten Liebesgaben deutſcher 
Fleiſcher birgt und von wo die Verſendung erfolgt. 


Ungültigkeit der Ausweiſe für Eiſenbahn⸗ und 
Automobilfahrten nach den Kriegsſchauplätzen. 
Amtlich wird mitgeteilt: Alle bisher von Militärbehörden 
an Priatperſonen ausgeſtellten Ausweiſe für Eiſen⸗ 
[fahrten nach den Kriegs 
24. Oktober ab keine Gültigkeit mehr. 
Ausweiskarten nach anderem Muſter 


Über die Ausſtellung neuer 
Beſtimmungen demnächſt belann 


werden die hierfür erlaſſenen 
gegeben werden. 
Die Lebensmittelpreiſe und der Krieg. 
Die von der Statiſtiſchen Korreſpondenz zuſammengeſtellten 
häufigſten Kleinhandelspreiſe wichtiger Ledens— 


mittel und Heusbedarfsartikel im September an 31 prem 


Orten zeigen im Vergleich zum Auguſt eine weitere 
Steigerung der Preiſe faſt auf der ganzen Linie. Im 
Vergleich zum Vorjahr ſind die Preiſe natürlich infolge des 
Krieges ganz erheblich höhere. i 
Sie betrugen im Durchſchnitt für ein Kilogramm in Pfen 
nigen für pe he i 61,5 gegen 341 im Auguſt und 39,6 im 
September des Vorjahres, für Speiſebohnen 633 (58, und 
en 759 (66,6 und 49,8), für Eßkartoffeln 
8,4 (113 und 7,1). — Ein ähnlich hoher Preis wie un Auguſt 
dieſes Jahres wurde im September des Mißerntejahres 1911 
ezahlt. Für Eßbutter 2739 (278,7 und 269,7). Der kleinſte 
Preisrückgang gegenüber dem Auguſt dieſes Jahres iſt auf den 


» 
im September, zurückzuführen. Für 


ßiſchen 


. Güterverkehr ren. f 
Jeizenmehl 448 (45,4 und 37,5). Hier hat die Feſtſetzung 
der Höchſtpreiſe für den Kleinhandel . gewirkt. Für 
Weißbrot 604 (60,3 und 52,7), für A nee EN 


311 (22,5 und 29,1), für Reis 585 (56,2 und 48,6), 


